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Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Juli.

Der Kaiſer in Travemünde. Der Kaiſer beſuchte
vorgeſtern noch die Yacht „Clara“ und verweilte Abends längere
Zeit an Bord der amerikaniſchen Yacht „Nahma“. Geſtern
wohnte Se. Majeſtät an Bord der „Nymphe“ Schießübungen
bei, zu denen das Hafenſchiff e Carl“ eingetroffen war. Die „Nymphe“ wurde geſtern Nachmittag
durch die „Niobe“ abgelöſt. Se. Majſeſtät gedenkt das
dort eingetroffene Südpolarſchiff „Gauß“ beſuchen.
Die Yachten des Kaiſers und der Kaiſerin „Meteor“ und
„Jduna“ ſtarteten geſtern nicht zu dem angeſetzten Handicap.
Es wehte ein ſteifer Oſtwind. Geſtern traf der Chef des
Militärkabinets, Generalmajor Graf Hülſen-Häſeler, zum Vor-
trage ein. Die von dem Kaiſer zu der alljährlich auf der
„Hohenzollern“ ſtattfindenden Sommerfahrt geladenen Herren ſind
geſtern in Travemünde angekommen und haben an Bord der
„Hohenzollern“ Wohnung genommen.

aß Die dentſche Militärdepntation hat Petersburg wieder
verlaſſen.

Dem Zuolltarifgeſetz und Zolltarif, welche dem Bundes
rath zugegangen ſind, iſt, wie aus Berlin verlautet, ein beſonderer
Band als Begründung gegefüat. der über 500 Quartſeiten im Druck
umfaßt, außerdem ein Band mit ſtatiſtiſchen Angaben,

Wer trägt den Getreidezoll? Der Ständige
Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchaftsraths
hat in ſeiner Sitzung vom 18. Juni d. J. in Nürnberg über
die Frage „Wer trägt den Getreidezoll“ verhandelt und
folgende Erklärung beſchloſſen

1. Die Getreidezölle werden zum Theil von inländiſchen
Konſumenten, zum Theil aber von ausländiſchen Getreideprodu-
zenten, ſowie dem Zwiſchenhandel getragen. Je nach dem Ausfall
der Ernte und dem dadurch bedingten port und Exportbedürfniß
wird der Antheil des Jnlandes oder des Auslandes an der Be-
laſtung des Zolles überwiegen. 2. Außer durch das
Sinken der ausländiſchen Getreidepreiſe die
preiserhöhende Wirkung der Zölle durch den ſpekulativen
Handel, durch Ermäßigung der Transportkoſten,
ſowie durch Zollkredite ganz oder theilweiſe verhindert werden.
3. Die Höhe der Lebensmittelpreiſe ſteht nicht in unmittelbarem
Zuſammenhange mit der Höhe der Zölle. 4. Eine Berechnung,
um wieviel das inländiſ Getreide und Brot durch den
Zoll vertheuert wird und wieviel Mehrausgaben einer
Famtlie durch den Getreidezollkerwachſen, unter
der irrthümlichen Annahme, daß die inländiſchen Kon
ſumenten allein den Zoll tragen, muß hiernach, ganz abgeſehen
davon, daß die Broipreiſe nicht immer den Ge-
treidepreiſen folgen zu verhängnißvollen Trug-
ſchlüſſen führen.

Nach einem neuerlichen Bundesrathsbeſchluß wird die Rück
vergütung der Brauſteuer auch für ſolches Bier gewährt, zu
deſſen Bereitung eine Mindeſtmenge von 15 kg Getreideſchrot, Reis
oder grüne Stärke und im Falle der Mitverwendung höher als mit
4 Mk. für den Doppelcentner beſteuerter Malzſurrogate mindeſtens
eine dem Steuerwerthe von 60 Pfg. entſprechende Menge an Brau
ſtoffen auf jedes Hektoliter erzeugten Bieres verbraucht worden iſt.
Für Bier von dieſer Zubereitung beträgt die Vergütung 60 Pfg.
für das Hektoliter. Brauereien, welche ſowohl dieſes Bier als auch
gehaltreichere Biere ausführen, wird die Vergütung nur nach dem
niedrigſten Satze von 60 Pfg. gewährt.

Zur Erweiterung der Befugniß der Gewerbe
gerichte ſchreibt man uns Erſt jetzt wird authentiſch bekannt
gegeben, daß der Bundesrath am 24. Juni die aus der Jnitiative
des Reichstags hervorgegangene Gewerbegerichts-Novelle angenommen hat. Dieſe Wo herbare Verzögerung der Bekanntgabe

des Bundesraths Beſchluſſes zu allerlei Vermuthungen.
Selbſt eifrige Verfechter des Geſetzes, die den Bundesrath zu
ſeiner Annahme anſpornten, ſprechen über die merkwürdige
Haltung der Regierung ihre Verwunderung aus;
ſagt die „Frankfurter g.“: „Es wäre auch abſolut
nicht u begreifen, weshalb dieſer Beſchluß geheim und
nicht in dem kurzen offiziöſen Bericht über die Sitzung
erwähnt ſein ſollte.“ Und die e Ztg.“ hebt hervor „Das
Merkwürdige iſt, daß ſich an dieſen weitſchichtigen Berathungen
und den Verhandlungen des Plenums des Reichstags in allen
drei Leſungen nicht ein einziger Vertreter der Regierungen be-
theiligt hat.“ Hätten die verbündeten Regierungen das Geſetz
für nöthig oder nützlich gehalten, ſo hätten ſie doch nicht ſo
vollſtändige Paſſivität zeigen dürfen. Sie haben aber trotz der
hohen, ſie treffenden Verantwortung auf jede Selbſtändigkeit
und Mitarbeit in dieſem Falle verzichtet und laſſen ſich einfach
im Fahrwaſſer der aus Centrum, Sozialdemokraten und Frei-
ſinnigen beſtehenden Zufallsmehrheit mitſchleppen.

Die Novelle macht die Gewerbegerichte in Städten mit mehr
als 20000 Einwohnern obligatoriſch und giebt ihnen den
Charakter obligatoriſcher Einigungsämter im Falle von Streiks
und dergleichen. Der Vorſitzende des Einigungsamtes ſoll ferner
ſogar befugt ſein, beiderſeits gar nicht gewünſchte Einigungs-
verhandlungen einzuleiten und die betheiligten Perſonen dazu
vorzuladen und zu vernehmen unter Androhung einer Geldſtrafe
bis zu 100 Mk. im Falle des Nichterſcheinens. Dieſe Beſtimmungdiürſte verhängnißvoll werden, ſobald erſt, wie mit Sicherheit

u erwarten iſt, die Gewerbegerichte vollſtändig in ſozialdemo-
ratiſche Hände gelangen.

Nimmt man hinzu, daß das Gewerbegericht als Einigungs-
amt hinfort nicht mehr aus vier Beiſitzern des Gewerbegerichts
neben dem Vorſitzenden, ſondern aus einer gleichen Anzahl von
Vertrauensmännern der ſtreitenden Arbeitnehmer und der Arbeit

geber beſtehen ſoll, ſo d
erfahrung der ſtändigen Beiſitzer in Zukunft wegfallen werden,
ſo kommt man zu ſehr wenig günſtigen Meinungen über denWerth dieſer neueſten Leiſtung gf dem Gebiet der ſozialpolitiſchen

Geſetzgebung. Der neuerliche Beſchluß des Bundesraths zeigt
ein auffallendes Zurückweichen der Regierung vor der Sozial
demokratie; die Art, wie er zuſtande kam, zeigt, daß man im
Regierungslager uneins geweſen iſt und daß ſich dort Vorgänge
abgeſpielt haben, die nicht gerade Zeugniß ablegen für Stärke
und Sicherheit des neueſten Kurſes.

Bayern hat beim Bundesrath den Antrag eingebracht die
Vorſchriften über die Prüfung der Thierärzte dahin abzuändern,
daß die Zulaſſung zur Prüfung bedingt wird durch den Nachweis des
Reifezeugniſſes von einem deutſchen humaniſtiſchen Gymnaſium oder
Realgymnaſium. Jn einer dem Antrage beigefügten ausführlichen
Begründung wird darauf hingewieſen daß die Einführung der
Gymnaſialreife als Vorbedingung für das Studium der Thiermedizin
eine ſeit geraumer Zeit wiederkehrende Forderung der thier
ärztlichen Standesvertretungen und der landwirthſchaftlichen Kreiſe
dilde. Es laſſe ſich in der That nicht verkennen, daß die zur Zeit
von den Studirenden der Thierheilkunde geforderte allgemeine Vor
bildung nicht mehr im Einklange ſteht mit der hohen Stufe, welche
die thierärztliche Wiſſenſchaft erreicht hat, und mit der Bedeutung,
welche der thierärztliche Stand, insbeſondere ſoweit der beamtete
Thierarzt in Betracht kommt, durch ſeine ſtets ſich mehrenden und
in die wirthſchaftlichen Verhältniſſe meiſt tief eingreifenden Berufs
aufgaben gewonnen hat. Die Anforderungen, welche das Studium
der Thiermedizin heutzutage ſtellt, gleichen denen jedes anderen Hoch-
ſchulſtudiums hieraus ergebe ſich die Nothwendigkeit der Erfüllung
gleicher Vorausſetzungen ſeitens der Studirenden.

Weitere Ausdehnung der Rückfahrkarten Zu der
Meldung, daß in Preußen und Heſſen die Gültigkeitsdauer ſämmt
licher Rückfahrkarten auf allen Stationen der preußiſchen und heſſiſchen
Staatsbahnen ohne Aenderung der Fahrpreiſe und ohne Unterſchied
der Entfernung auf 45 Tage feſigeſetzt worden iſt, erfährt das
„Chemnitzer Tabl.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß von den preußiſchen
Eiſenbahndirektionen jetzt Verhandlungen mit der ſächſiſchen und den

übrigen betheiligten Eiſenbahnverwaltungen eingeleitet worden ſind,
um die gleiche Maßnahme auch auf den direkten Perſonenverkehr nach
den ſächſiſchen und ſüddeutſchen Stationen auszudehnen.

Ueber die Geſtaltung des Aufſichtsraths ſchreiben
die „Berl. Pol. Nachr.“:

Gegenüber den Preßſtimmen, welche aus Anlaß der
Dresdener und Leipziger Bankkataſtrophen alsbald wieder nach
der Klinke der Geſetzgebung rufen, wird in maßgebenden
Kreiſen daran gemahnt, die Wirkung der Geſetzgebung auf die
Geſtaltung des Erwerbslebens nicht zu überſchätzen. Eine der
markanteſten Erſcheinungen der letzten Zeit auf dem Gebiete
des Bank- und Börſenweſens iſt, wie gerade auch in jenen
Organen der Preſſe beſonders hervorgehoben wird, das Verſagen
der Kontrolinſtanz für die Leitung von Bank- und anderen Aktien
unternehmungen, welche die Geſetzgedung in dem Aufſichtsrathe
zu ſchaffen gedachte und doch iſt die Novelle zu dem Aktiengeſetze
vom Jahre 1887 auf das Sorgſamſte bedacht geweſen, dafür zu
ſorgen, daß die Verantwortlichkeit der Aufſichtsräthe ſowohl auf
civil- wie auf ſtrafrechtlichem Gebiete in vollem Umfange auf das
Schärfſte geltend gemacht werden könne. Die bezüglichen Geſetzesvor-
ſchläge ſind damals innerhalb und außerhalb des Parlaments auf
ſchweren Widerſpruch geſtoßen. Man hat ſie als geradezu drakoniſch
bezeichnet und die Befürchtung ausgeſprochen, man würde damit die
Beſetzung der Aufſichtsräthe mit ſachkundigen und ehrenhaften Männern
unmöglich machen. Gleichwohl haben dieſe ſcharfen Beſtimmungen
des Geſetzes zum Theil allerdings infolge der Schwierigkeiten, welche
die Rechtſprechung der Verantwortlichmachung von Auſſichtsräthen
für Verfehlungen entgegenſtellt, nicht zu verhindern vermocht, daß die
Einrichtung des Aufſichtsrathes bei den in der letzten Zeit zuſammen
gebrochenen Hypotheken und ſonſtigen Banken gänzlich verſagt hat.
Auch dieſe Erfahrung mahnt dringend zur Vorſicht in Bezug auf
die Jnanſpruchnahme der Geſetzgebung gegenüber den Schädigungen,
welchen das heimiſche Erwerbsleben und der nationale Wohlſtand
durch die jüngſten Bankkataſtrophen ausgeſetzt waren.

Zur Wohnungséfrage. Die Armendirektion von Charlotien-
burg hat die Urſache entdeckt, die zu dem Mangel an kleinen Woh-
nungen geführt hat. Sie erklärt, die Aufhebung des Kahlpfändungs-
rechts habe die Wohnungsverhältniſſe verſchlimmert. Jm Jntereſſe
der Miether eingeführt, ha de dieſe Aufhebung nahezu den Charakter
eines Geſetzes angenommen, das vom Bauen von Häuſern mit kleinen
Wohnungen abhalte. Bekanntlich hatte ſich aber das
„Kahlpfändungsrecht“ in Verbindung mit den hohen
Miethspreiſen namentlich für kleinere Wohnungen zu einer wahren
Kalamität entwickelt. Ein plötzlich eingetretenes unverſchuldetes Un
glück, wie vorübergehende Arbeitsloſigkeit, Krankheit und dergl.,
genügte, um die Exiſtenz einer Familie durch „Kahlpfändung“ zu
vernichten. Gegen böswillige Schuldner ſtehen den Hauswirthen
noch immer Zwangsmittel genug zur Verfügung der Schutz
wirthſchaftlich Schwacher gegen den Wohnungswucher darf
deshalb keine Einſchränkung erleiden. Sollte die Bauluſt
thatſächlich durch die Aufhebung der grauſamen Beſtimmung ver
mindert worden ſein, ſo werden eben Schritte gethan werden müſſen,
um die Bauthätigkeit ſeitens des Unternehmerthums durch ſtaatliches
und kommunales Eingreifen noch mehr als bisher zu erſetzen.
Gegenwärtig iſt beſtimmt, daß das Pfandrecht des Vermiethers
ſich nur auf die eingebrachten Sachen des Miethers ſelbſt, nicht
aber auf die Sachen der Frau und Kinder erſtrecken darf.
Ferner iſt beſtimmt, daß Gegenſtände, die zum gewöhnlichen Haus
rath gehören und im Haushalt des Schuldners gebraucht werden
wie u. a. auch Betten und Wäſche und Vorräthe an Nahrungs-,
Feuerungs- und Beleuchtungsmittel für die nächſten vier Wochen
bezw. die entſprechenden Geldbeträge nicht gepfändet werden dürfen.
Dieſe Beſtimmungen, ſo urtheilt die „Konſ. Korr.“, ſind wahrlich
nicht ſo weitgehend, daß einſichtige Hausdhefitzer ſich damit nicht ab
finden könnten.

X.

die Unparteilichkeit und Geſchäfts Nach einer m des Rektors der techniſchen Hoch
ſchule zu Charlottenburg bei dem geſtrigen Rektoratswechſel bot
die „Deutſche chemiſche Jnduſtrie“ den größten Theil
ihrer Sammelausſtellung in Paris im Werthe von600 000 Mk. der Unterrichtsverwaltung als Geſchenk an. Det
Unterrichtsminiſter nahm die Spende für die techniſche Hochſchule an.

e Banart der D- Wagen. Jnfolge des großen Eiſenbahn
unglückes bei Offenbach haben bekanntlich ſowohl innerhalb der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung wie zwiſchen den deutſchen Eiſen-
bahnverwaltungen Konferenzen darüber ſtattgefunden, wie die Be
triebsſicherheit auf den betreffenden Bahnen verſtärkt werden kann,
Obwohl bei dieſem Unfall die Bauart der Wagen ſich im
Ganzen ſehr gut bewährt hat und es insbeſondere ihrer großen
Standfeſtigkeit zu verdanken iſt, daß die Kataſtrophe nicht noch
größer wurde, ſo haben ſich doch dieſe Konferenzen auch darauf
erftreckt, wie ſich die Sicherheit der Perſonen und die Bequemlichkeit
in dieſen Wagen noch erhohen läßt. Jnsbeſondere iſt dabei die
Verbeſſerung der Zugänglichkeit von und nach außen Gegenſtand
der Erörterung geweſen. An der Hand der Ergebniſſe dieſer Er
örterung iſt dann der Verſuch eines Umbaues eines D- Wagens
unternommen worden. Seitens der Werkſtätten der Berlin-Pots-
damer Bahn ſind Wagen erſter, zweiter und dritter Klaſſe mit
entſprechender Vorrichtung hergeſtellt worden und es iſt dabei jene
Aufgabe nach beiden Richtungen in durchaus befriedigender Weiſe
gelöſt worden. Abgeſehen von anderen Neueinrichtungen laſſen
ſich die doppelflügligen Fenſter dieſer Wagen von außen wie von
innen bequem öffnen und Männer und Frauen können im Moment
der Gefahr leicht durch dieſelben ſteigen. Nachdem am Sonnabend
eine Beſichtigung der aufgeſtellten Wagen durchaus befriedigendausgefallen iſt, hat wie offiziös verlautet, der Herr Miniſter der
öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß in den nachſten Tagen Ver-
un der Preſſe zur Beſichtigung der Wagen zugezogen werden
ollen.

Ein Beitrag zur Förderung der Intereſſen der
nationalen Arbeit. Wir leſen in einer halbamtlichen Korre
ſpondenz:

Die franzöſiſche l welcher bekanntlich ein Sozial
demokrat in der einflußreichen Stellung eines Handelsminiſters an
gehört, hat neuerdings ihre Ent ſchloſſenheit durch den Mund des
Kolonialminiſters zu erkennen gegeben, dem „Schutze der
nationalen Arbeit“, welchen ſte ſchon durch ihre Zoll
politik als leitenden Grundſatz aufgeſtellt hat, auch nach

der daß ſie bei VergebungenRichtung Feie zu geben,
von größeren Aufträgen in den Kolonien darauf achten wolle, daß
nur franzöſiſche Offerten berückſichtigt werden. Anlaß zu dieſer
Aeußerung des Kolonialminiſters gab eine Jntervpellation, in
welcher Mitglieder der franzöſiſchen Geſellſchaft für Jnduſtrie und
Land wirthſchaft die Thatſache zur Sprache brachten, daß
bei der Vergebung der Lieferungsaufträge für die ge
plante Dahomey- Eiſenbahn die franzöſiſche Jnduſtrie nur zu
einem geringen Theile berückſichtigt worden ſei. Hert
Decrais begründete das Verfahren des Gouverneurs damit, daß
die Kolonie Dahomey ſtaatliche Zuſchüſſe nicht erhalte, da ihre
eigenen Einnahmequellen zur Beſtreitung der erforderlichen
Ausgaben genügten, daß daher der Gouverneur abſolute
Wahlfreiheit der bei dem Eiſenbahnunternehmen betheiligten
Lieferanten beanſpruchen könne und zugeſtanden erhalten
müßte. Dem gegenüber machten die Delegirten geltend, daß
die erfreulichen wirthſchaftlichen Verhältniſſe in der Kolonie ge
ſchaffen ſeien durch die finanziellen Aufwendungen und ein großes
Maß von keoloniſatoriſcher Arbeit, welche das Mutterland
geleiſtet habe, und daß es daher nur eine Pflicht der
Dankbarkeit geweſen wäre, die Aufträge der franzöſiſchen
Jnduſtrie zuzuwenden, die übrigens zu mindeſtens gleich
ünſtigen Bedingungen wie das Ausland geliefert hätte. Dieſer
eweisführung ſchloß ſich der Miniſter inſofern an, als er dit

Lieferungen für die noch nicht konzeſſionirten Strecken der Dahomey-
Eiſenbahn der heimiſchen Produktion zuzuwenden verſprach und
auch für die Zukunft beſondere Maßnahmen in Ausſicht ſtellte
um, ſoweit dies ohne finanzielle Schädigung eines folonialen
Budgets möglich, die Intereſſen der nationalen Arbeit zu fördern.
F Nach der Produktionsſtatiſtik des Reichsamts des Jnnern

ſind im Jahre 1897 in Deutſchland für 112,3 Millionen Mark
Damen und Kindermäntel erzeugt. Hierzu ſind Stoffe und
Zuthaten im Werthe von 63,9 Millionen Mark verwendet. Der
Plarmon vertheilt ſich auf den Datailverkauf mit 9.,1
Millionen Mark oder 8,1 Proz., Engrosverkauf und mit
60,7 Millionen Mark oder 54,1 Proz. und mit 42,5 Millionen oder
37,8 Proz. auf den Export.

Ausland.
Frankreich.

Der Nachtrags-Etat für China in der Kammer.
In der Deputirtenkammer kam es geſtern zu ſtürmiſchen Aus

einanderſetzungen. Der Sozialiſt Sembat legte Verwahrung dagegen
ein, daß der Krieg ohne Zuſtimmung des Parlaments begonnen ſei und
gab der Befürchtung Ausdruck, daß es in China zu neuen Verwickelungenkommen werde. Er macht den Miſſionaren ein provozirendes Ver

halten zum Vorwurf und ſpricht zum Schluß von auf Veranlaſſung der
Miſſionare begangenen Verletzungen von Leben und Eigenthum
und von Akten der Barbarei ſeitens der europäiſchen Truppen
Der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé entgegnet, er ergreife gern
die Gelegenheit, nochmals den Erxpeditionskorps ſeine Anerkennung
ausſprechen z können. (Beifall.) Man werfe der Regierung vor, daß ſie
den Krieg erklärt habe, vergeſſe dabei aber, daß die chineſiſche Regierung
die Feindſeligkeiten eröffnet habe, indem ſie die Niedermetzelunger
geſchehen ließ. China habe nunmehr die Friedensbedingungen an
genommen. Die franzöſiſchen Truppen würden ſomit nach Frank
reich zurückberufen werden. Jn China würden nur ſoviel Truppen
bleiben, als nöthig ſeien, um die Geſandtſchaften zu ſchützen.
Wenngleich er auch noch nicht ſagen könne, daß der Friede geſichert
ſei, ſo glaube er doch behaupten zu können, daß Alles geſchehen
ſei, um ihn zu verdürgen. Der Marineminiſter Laneſſan erklärt,
die Truppen hätten keinerlei Grauſamkeiten begangen. Wenn
Gewalttdätigkeiten vorgekommen ſeien, ſo handelte es ſich nur um
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Einzelfälle. Die Soldaten hätten muthig gekämpft, ohne
unnütze Grauſamkeiten begehen. Eine Engquete,
im ganzen Exrpeditions worden ſei, habee angeſtellt
ergeben, daß insgeſammt nur 20 ſolche Ausſchreitungen vorgekommen

Die Thäter ſeien ſehr ſtreng beſtraft worden. Laneſſan verlieſt
erzu den Bericht des franzöſiſchen Geſchwaderkommandanten in
hina und einen Brief des Generals Voyron. Sembat

verlangt Anſtellung einer Unterſuchung über von dem Exvpeditions
korps begangene Gewaltthätigkeiten. Der Antrag wurde ſchließlich
abgelehnt

Spanien.
Unruhen zur Jubeljahrfeier.

Die i anläßlich des m iſt in Madrid und in der Provinz
ohne eng verlaufen. Nur in Barcelona verſuchten Anti
llerikale, die Prozeſſion zu ſtören.
Theilnehmer der Prozeſſion, drangen in kleinen Gruppen in einige
Kirchen ein und ſchrieen dort: Es lebe die Revolution Nieder mit
den Klerikalen! Es entſtand eine Panik unter den Frauen, doch
gelang es bald der Civilgarde, die Manifeſtanten zu zerſtreuen.

Rumänien.
Abkommen der Regierung mit der Nationalbank.

Die e unterbreitete der Kammer ein Abkommen mit
der Nationalbank betreffend einen unverzinslichen Vorſchuß von
15 Mill. Franks an die r nte rückzahlbar nach 30 Jahren
aus dem 622 000 Franks überſteigenden Ueberſchuſſe aus den Regalien
rechten. Die Regierung bewilligte dagegen der Bank eine Ver-längerung ihres Privilegiums bis zum a re 1930, event. eine zeit

weilige J des Metallſchatzes von 40 auf 32 Proz., letzteres
jedoch nur für Ausnahmefälle und nach Zuſtimmung der Regierung.

England.
Aus den Parlamenten.

Auf eine Anfrage im Unterhauſe bezüglich der Lage in der
Kapkolonie, wo das Parlament bis zum 27. Auguſt vertagt worden
iſt, ohne die für die Erledigung der Staatsgeſchäfte erforderlichen

elder über den 30. Juni hinaus bewilligt zu haben, erklärte
Kolonialminiſter Chamberlain, da das Kapparlament vertagt ſei, be
abſichtige die Regierung, dem Gouverneur zu empfehlen, daß er
Gutſcheine für die Bedürfniſſe des öffentlichen Dienſtes ausgebe.

Das Oberhaus beſchloß, daß vorbehaltlich der Genehmigung des
Königs die Verhandlung gegen den Earl of Ruſſell wegen Bigamie
am 18. Juli unter dem Vorſitz eines Lord-High-Steward ſtattfinden

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung theilte der Lord der
dmiralität Earl of Selborne mit daß das amerikaniſche Schiff

Maine“, welches als Hoſpitalſchiff in Südafrika habe, derbritiſchen Marine von ſeinen Eigenthümern zum Geſchenk gemacht
worden ſei. Earl of Spencer gab ſeiner Freude über dieſes Geſchenk
Ausdruck, in dem er einen Beweis der guten Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern erblickt.

Der Krieg in Südafrika.
Jm Anſchluß an unſer geſtriges Telegramm wird aus

London weiter berichtet: Die Kampagne der Jmperialiſten
egen die humanitären Beſtrebungen auf Abſchaffung oderKderung der engliſchen Greuel in Südafrika dauert fort. Jn

London ſowohl wie in Leeds wurden zum Proteſt gegen den Krieg
einberufene Verſammlungen durch gewaltſame Ruheſtörungen

emietheter Banden vereitelt, und in Scarborough wurde der
iß Hobhouſe vom Magiſtrat die Benutzung des Rath-

hausſaales G einen Vortrag gegen die Lagergreuel unterſagt.
Andererſeits bereiten 495 City und Vörſenbehörden eine

Monſtreverſammlung in der Guildhall vor, wo die Bürger ſich
u Hunderten einfinden ſollen; um ihre Sympathie mit derKriegfahruns der Regierung auszudrücken. Die Verſammlung

ſoll in derſelben Weiſe geleitet werden, wie die große City-
Demonſtration kurz nach Ausbruch des Krieges.

Kapſtadt, Juli. Die „Cape Times“ meldet, Fouchö ſei
m die Eingeborenen Reſervate in den Diſtrikten von Maclear und
Elliot eingedrungen, wo es reichlich Pferde gebe, da in dieſen Theilen
das Kriegsrecht nicht gelte. Die europäiſchen Farmer rüſteten ſich
jetzt zur Vertheidigung dieſes Gebietes, das bisher unter ſtill
ſchweigender Uebereinkunft als Eingeborenen Gebiet ſtets in Ruhe
gelaſſen ſei.

Kapſtadt, 1. Juli. Während der letzten 48 Stunden kamen
ver Peſtfälle in Kapſtadt und einer in Port Elizabeth vor. Bis
jetzt ſind im Ganzen hier 749 Peſtfälle vorgekommen, von denen
357 tödtlich verliefen.

Telegramme.
Berlin, 2. Juli. Laut Meldung der Morgenblätter ent

chied der Oberpräſident von Brandenburg, daß der von dem
Berliner Magiſtrat an 14 MagiſtratsAſſeſſoren verliehene Titel
MNagiſtrats-Rath nur mit höherer Genehmigung verliehen
werden darf. Den 14 Neuernannten iſt amtlich mitgetheilt
worden, daß ſie vorläufig den neuen Titel noch nicht führen dürfen.
Wie die Morgenblätter melden, werden in den Werkſtätten der Berlin
e Bahn anläßlich des Offenbacher Unglücks nunmehr

agen hergeſtellt, deren Fenſter ſich von außen und innen bequem
öffnen laſſen, ſodaß man durch dieſelben leicht hinausſteigen
kann.

Hamburg, 2. Juli. Der ſeit dem 22. Juni verſchwundene
Altonger Eiſenbahnbeamte Boehme wurde mit verbundenen
Augen und gefeſſelten Händen bei Moorburg todt aus der
Elbe gefiſcht. Anſcheinend liegt ein Verbrechen vor, zumal für
einen Selbſtmord jedes Motiv fehlt.

Kafſel, 2. Juli. ſen dem dreitägigen deutſchen Kirchen
geſangvereinstag, u end zwanzig Landesverbände, ſind 80
Delegirte aus allen Gegenden Deutſchlands eingetroffen.

Peking, 2. Juli. (Reutermeldung.) Die Chineſen über
nahmen geſiern die Verwaltung eines Theiles der britiſchen
Sektion in Peking.

Aus Nah und Fern.
Danktelegramm des Kaiſers an die Automobiliſten. Als

Antwort a eine von den Präſidenten des franzöſiſchen und des
deutſchen AutomobilKlubs an den Kaiſer nach Kiel gerichtete
Depeſche iſt heute Mittag im AutomobilKlub nachſtehende Antwort
des Kaiſers aus Kiel eingelangt: „Dem Präſidenten des franzöſiſchen
AutomobilKlubs Baron Zuylen und des deutſchen AutomobilKlubs

erzog von Ratibor, Berlin. Erfreut über das kameradſchaftlichenein franzöſiſcher und deutſcher Wettfahrer, ſpreche ich
Ihnen meinen Dank für die Meldung der glücklichen Beendigung
der Fernfahrt Paris Berlin aus. Wilhelm, I. R.“

Eröffunng einer ſchweizeriſchen Abkürzungslinie. Die
direkte Bahnverbindung zwiſchen Bern und Neuenburg, welche die
Zufahrtslinie zum Simplon verkürzt, wurde geſtern eröffnet.

Anf der Reiſe geſtorben. Wie die „Kölniſche Zeitung
neldet, iſt der bisherige türkiſche General von GrumöckowPaſcha
auf der Reiſe von Konſtantinopel nach Deutſchland geſtorben.
Der Tod Grumbckow-Paſchas erfolgte in dem Orient-Cxpreßzuge in
der Nähe von Herkulesbad.

Unruhen in Mittelamerika. Nach einem Telegramm aus
Kingston (Jamaica) berichtet der dort von Colon eingetroffene
Dampfer „Orinoco“, in Panama ſei infolge des Gerüchts, daß die
Aufſtändiſchen ſich wieder ſammeln, das Kriegsrecht verkündet wor

Sie pfiffen, beſchimpften die.

efunden, und man befürchte einen Angriff der Aufſtändiſchen auf
Wrpa und Colon. Es ſeien weitgehende Maßnahmen getroffen

worden.
Denkmal für LloydAngeſtellte und Paſſagiere. Jn North

Bergen (New Jerſey, Nordamerika) wurde am 30. Juni das Denk
mal eingeweiht, das der Norddeutſche Lloyd“ für die bei dem Brandein Hoboken ums Leben Gekommenen errichtet hat.

Unwetter in Frankreich. Aus vielen Gegenden Franfreichs
werden verbeerende Gewitter gemeldet. Jn Annonville bei Havre
ſchlug der Blitz während des Gottesdienſtes in den Kirchthum, welcher
niederbrannte. Infolge einer dadurch entſtandenen Panik wurden
12 Perſonen ſchwer verwundet.

Stürme in England. Sonnabend und Sonntag wütheten in
verſchiedenen Gegenden Englands heftige Stürme und richteten in
den Saaten großen Schaden an. Jn Portsmouth ſchlug der
Blitz in mehrere öffentliche Gebäude ein.

Jmpfnung gegen RNinderpeſt. Das „Reuterſche Bureau“meldet vom 29. Juni aus Maſeru: Die Kegierung begann in
Ladybrand mit der Jmpfung des Viehs gegen die Rinderpeſt; die
Reſultate waren gut.

Heißer Tag. Jn NewYork war der 30. Juni der heißeſte
unitag, der je verzeichnet wurde es waren 98 Grad Fahrenheit im
chatten. 51 Perſonen wurden vom Hitzſchlag betroffen, von denen

19 ſtarben. Auch aus verſchiedenen Theilen des Landes geben Be
richte über außerordentliche Hitze ein; in Pittsburg erlitten 26 Perſonen
Sonnenſtich, von welchen 11 ums Leden kamen.

Preisvertheilung für die Antomobilfahrer. Dem Ver-
nehmen nach erfolgt die Preisvertheilung an die Sieger der Automobil
Wettfahrt Paris-Berlin erſt heute.

Noch eine Bobbe'ſche Menſchenfalle. Auf das unheimliche
Treiben des Mörders VBobbeBerlin werden immer neue Schlag-
lichter geworfen. Jetzt kommt aus Kreuz an der Oſtbahn die
Mittheilung, daß BVobbe während eines längeren Aufenthaltes im
Jahre 1898 auch dort eine ſeiner berüchtigten „Menſchenfallen“
erbaut hat, um ahnungsloſe Menſchen unauffällig von der Welt
verſchwinden zu laſſen. Der Berliner „L.A.“ erhält darüber
folgenden Vericht: Jn der Nähe von Kreuz hatte ſich Bobbe von
dem Gelde, das er von den Schwiegereltern nach ſeiner Heirath
erhalten hatte, ein kleines Häuschen gebaut, weil er angeblich in
der Heimath ſeiner Frau bleiben wollte. Dies Haus liegt ab-
gelegen von anderen Häuſern, hart an der Straße von Kreuz nach
Hochzeit. Die Einrichtung, die Bobbe ſelbſt leitete, war auffallend
für Jedermann, der ſie ſah. Um das von außen hübſche Häuschen
iſt ein ziemlich hoher, dichter Bretterzaun errichtet, deſſen Pforte,
mit der Wohnung durch einen Klingelzug verbunden ſtets geſchloſſen
war, auch nur auf vorheriges Klingeln geöffnet wurde. Auch die
geſammte innere Einrichtung des Hauſes war etwas konfus, aber
genau nach den Plänen Bobbe's hergeſtellt. Dort hauſte er eine
Zeit lang allein. Die merkwürdige Bauart und die Einrichtung des
Häuschens begründete er damit, daß er eine Hühnerbrutanſtalt
errichten wolle. Jedenfalls hat er ſich aber mit verbrecheriſchen
Gedanken getragen. Es iſt nicht unmöglich, daß er, nachdem es
ihm nicht gelungen iſt, Menſchen zur Ausraubung dorthin zu locken,
in dem einſamen Hauſ'. Falſchmünzerei getrieben hat. Er weilte
öfter auf dem Vahnhoſe und hat wohl den Plan gehabt, den Rei-
ſenden, die in Kreuz verkehren, dort umſteigen und übernachten,
ſein Haus als Quartier anzubieten. Wenn reiche Leute dies gethan
hätten, würden ſie ſicher ſpurlos dort verſchwunden ſein. Denn
jetzt hak man in dem Gebände, das bereits im Jahre 1899 an einen
gewiſſen Jaeck verkauft worden iſt, eine mit großer Rafſinirtheit
angelegte Menſchenfalle entdeckt. Es ſpottet jeder Beſchreibung,
mit welcher Zähigkeit und Ausdauer Bobbe hier gearbeitet haben
muß. Jn dem Hauſe wohnen gegenwärtig Arbeitsleute des jetzigen
Beſitzers. Vor Kurzem, als das Geſpräch unter dieſen Leuten
auf Bobbe kam und u. A. auch erwähnt wurde, daß dies der Mann
ſei, der das ſonderbare Haus habe erbauen laſſen, äußerte die
Frau, die in der Vobbe'ſchen Wohnung jetzt hauſt, daß womöglich
in ihrer Stube auch eine Menſchenfalle angelegt ſein könnte. Sie
habe ſich ſchon mehrmals darüber gewundert, daß vor dem Ofen
ein ſo überaus großes Ofenblech feſtgenagelt ſei. Sie bewog
ſchließlich ihren Mann, das Blech aufzunehmen. Und richtig, unter
dem Blech war eine Klappe in der Dielung, die ſorgfältig eingepaßt
war und in Charnieren hing. Als man die Klappe aufhob, gähnte
den Beſchauern ein tiefes, finſteres Loch entgegen, zugleich kam
ein eiſiger Lufthauch und man hörte Waſſer rauſchen. Nunmehr
wurde die Polizei und das Gericht benachrichtigt. Eine erſte
Unterſuchung ergab, daß ſich unter der Klappe ein Raum von etwa
zwei Metern Höhe und drei Mezern Breite im Quadrat befand.
Auf der weſtlichen Seite entdeckte man einen Gang, der nach dem
kleinen Flüßchen Drage führte, das unweit von Kreuz in die Netze
mündet. Der unterirdiſche Gang iſt mit Steinen vollgeſtopft.

Verurtheilung eines franzöſiſchen Mörders. Das Schwur
gericht des Rhone Departements (Lyon). beſchäftigte ſich ſeit einigen
Tagen mit einem ſenſationelken Falle. Der Angeklagte war ein
Jtaliener Namens Richetto, Pförtner eines Krankenhauſes der
Péères camilliens, Patres des heiligen Camillus, die fich der
Krankenpflege widmen. Richetto war in Jtalien wegen Diebſtahls
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden und nach allerlei
Abenteuern in Algerien nach Lhon gekommen. Mit dem Vertrauen
der Camilliens gewann er allmählich auch das mehrerer Familien,
die ihn in Geldangelegenheiten zu Rathe zogen. So ſcheint der
Plan in ihm aufgetaucht zu ſein, neuen Raub zu begehen, und
er that dies, indem er zwei alte Frauen kurz nach einander tödtete,
zerſtückelte und die Leichentheile in einen Weiher warf. Ein Zu-
fall führte zu der Entdeckung. Richetto leugnete beharrlich, wurde
aber zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt.

Von einem Bären zerriſſen wurde Sonnabend in der Um-
gebung von Bordeaux ein Kind, welches einem Jahrmarktsbuden
beſitzer gehörte. Der Bär hatte in einem unbewachten Augenblick,
warſcheinlich von Hunger getrieben, den Weg zu dem Kinderwagen
gefunden, in welchem der 18 Monate alte Knabe ſchlief, und dieſen
mit den Tatzen bearbeitet. Trotz ſchnell angewandter Hilfe ver-
ſchied das Kind kurze Zeit darauf.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 1. Juli 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger

Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vorſteher

mit, daß für die letzte Sitzung vor den Ferien Montgg, der 15. Juli,
der Wiederbeginn der Sitzungen für den 2. September in Ausſicht
a iſt. Die Finanz- Kommiſſion be beſchloſſen, die Vorlage
etreffend die Erhöhung der Gehälter der Lehrer,

der ſtädtiſchen Beamten und der Magiſtrats-
Mitglieder ſofort nach den Ferien wieder in Angriff zu nehmen,
um möglichſt bald dem Plenum Vorſchläge machen zu können, da
bisher die Vorberathung der Vorlage noch in der Kommiſſion nicht
hat zu Ende geführt werden können, außerdem Herr Oberbürger-
meiſter Staude den Wunſch geäußert hat, der Berathung der
Angelegenheit beizuwohnen, und endlich die Erledigung der Sache
vor den Ferien bei der ſchwachen Beſetzung der Verſammlung ohne
hin nicht wünſchenswerth erſcheint. Weiter wurde beſchloſſen, zu der
am 12. und 13. September d. Js. in Lübeck ſtattſindenden
23. Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins für Armen- und
Wohlfahrtspflege Herry Stadtv. Kobert als Abgeordneten der
Verſammlung zu entſenden.

1. Der Magiſtrat „erſuchte die Verſammlung, zu genehmigen,
daß die Wache und BureauRäume des 4. PolizeiReviers wegen
der ungünſtigen Lage und Unauskömmlichkeit aus dem Grundſtück
Blücherſtraſte Nr. 7 nach Röſerſtraße Nr. 4 verlegt würden und zu
dieſem Zwecke die geſammte erſte Etage dieſes Hauſes auf drei
Jahre feſt und von da ab gegen halbjährige Kündigung zum Mieths
preiſe von 1650 Mk. und 33 Mk. Waſſergeld gemiethet werde.
Nach längerer Beſprechung, in welcher die Herren Stadiverordneten
Döhler, Richter, Gygas und Grote Bedenken gegen

den, Anſcheinend habe im Innern ein größerer Kampf ſtatt die Verlegung des Reviers äußerten, wurde im Gegenſatz zu den

Ausführungen des Herrn Bürgermeiſters von Hol!l h beſchloſſen,
die Vorlage nochmals an die Bau Kommiſſion zur Vorberathung
zu überweiſen, um zu prüfen, ob nicht durch bauliche Maßnahmen
das Verbleiben der Revier-Räume in dem Grundſtück in der
Blücherſtraße ermöglicht werden kann. Referent Herr Stadt
verordneter Billing.)

2. Entlaſtung wurde ausgeſprochen für die Rechnung über den
Pflaſtermaterialien-Fonds für 1899, die mit 173 911,41 Mk. Ein
nahme und 286 505,10 Mk. Ausgabe, alſo 112 593,69 Mk. Vorſchuß
abſchließt. (Ref. Herr Stadto. Aßmann.)

3. Dasſelbe geſchah hinſichtlich der Rechnung der Kaſſe
der Desinfektions anſtalt für 1899 unter Nachbewilli
gung der mehr verausgabten 574,81 Mk. Die vom Referenten
Herrn Stadtverordneten Uber gegebene Anregung zur Be
ſchaffung eines Zweirades für den Kontrolbeamten wegen der
ſtarken Jn anſpruchnahme desſelben und zur Erhaltung der Aus
gaben für die Einzelfahrten auf den Straßenbahnen, wurde von
Herrn Stadt rath Schnackenburg mit Dank begrüßt; da
gegen meinte der Letztere, daß es zweifelhaft ſein könne, ob der
Anregung des Referenten Folge zu leiſten ſei, für die Desinfektions
anſtalt eigenes Geſpann wie für die Gasanſtalt zu beſchaffen;
eher ſei ſchon die andere Anregung der Erwägung werth, einen
Motorwagen für elektriſchen Betrieb anzuſchaffen. Gegen die Be
ſchaffung von eigenem Geſpann für die Desinfektionsanſtalt äufzerte
dann auch Herr Stadtv. Grote erhebliche Bedenken. Dieſer
ſtellte dann den von der Verſammlung auch genehmigten
Antrag auf Grund der Ausführungen des Referenten, den Ma
giſtrat zu erſuchen, zu erwägen, ob nicht zur Er
zielung weſentlicher Erſparniſſe die Kohlen für die Des-
infektionsanſtalt von der Gas anſtalt oder dem
Elektrizitätswerk bezogen werden könnten; ebenſo
wurde der Magiſtrat um Anſchaffung eines Fahrrades
für den Kontrolbeamten der Desinfektions-
anſtalt erſucht.

4. Entlaſtung wurde für die Rechnungen der Stiftung
„Adelheidsruh“ für 1898 und 1899 ausgeſprochen unter Nachbewilligung der Ueberſchreitungen in Höhe von 654,68 Mk. (Ref.
Herr Stadtv. Aßmann.)

5. Zur Beſchaffung von vier Glasſchränken für
die J der h Schule wurden460 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gygas
und Hofmeiſter.)

6. Die Vorlage des Magiſtrats, für die Herſtellung einer Gas
beleuchtungsanlage für ſechs Klaſſen im Erdgeſchoß der Volksſchule
an der Oleariusſtraße endgiltig die im Etat vorgeſehenen 600 Mk.
zu bewilligen, wurde abgelehnt, da in dem erwähnten Schulgebäude
durch die Verlegung der Fortbildungsſchule in das Gebäude der
Handwerkerſchule elf Räume, die Gasbeleuchtung beſitzen, frei werden,
ſo daß es alſo bloß einer Verlegung der Klaſſen bedarf. (Ref. die
Herren Stadto. Heiſer und Richter.)

7. Der Magiſtrat beantragte erneut wie ſchon 1898 die Errich
tung eines Strohverbrennungsofens für die
Desinfektionsanſtalt zum Preiſe von 800 Mk. (vachdem er den
früher für 1899 bewilligten Betrag nicht verwendet hat, weil er zunächſt
abwarten wollte wie etwa die Eingemeindung der Vororte ein
Aenderung der Pläne der Desinfektions- Anſtalt herbeiführen und ob
etwa die Einführung der Formalin- Desinfektion die Errichtung des
Ofens überflüſſig machen würde). Beide Möglichkeiten ſind nicht
eingetroffen denn die Erweiterung der Anſtalt kann noch etwa
3 Jahre, ſo lange die alten Keſſel noch brauchbar ſind, hinausgeſchoben
werden und auch bei der Formalin Desinfektion
aus den Strohſäcken verbrannt werden muß, was bis jetzt
in der Aſchengrube der Anſtalt geſchah, jetzt jedoch von der Polizei
unterſagt iſt. Die Bau und Finanz- Kommiſſion ſchlugen Ablehnung
der Vorlage vor, da ein ſo theurer Ofen für das Proviſorium der
Anſtalt nicht angebracht erſcheine während aber die Bau- Kommiſſion
vorſchlug, 100 Mark für einen proviſoriſchen eiſernen Ofen zu
bewilligen, ging der Vorſchlag der Finanz Kommiſſion dahin, auch
die Bewilligung dieſer 100 Mk. abzulehnen, dagegen den Magiſtrat
z erſuchen, der Verſammlung Vorſchläge zur VBeſchaffung eines
olchen billigen Ofens zu machen, der halkbarer als der unbrauchbar
gewordene aus Eiſen ſei und die Gewähr auf Brauchbarkeit während
des Proviſoriums der Anſtalt biete, deren Erweiterung übrigens nur
wegen größerer Keſſel an Stelle der disherigen nöthig ſein wird und
keine Vergrößerung in der Anſtalt in ſich ſchließt, für welchen Fall
allerdings, wie Herr Stadtrath Schnackenburg Herrn Stadtv.
Prof. Dr. Kohlſchütter zugab, in Erwägung zu ziehen ſein
würde, ob man nicht beſſer thue, aus verſchiedenen Gründen die im
Intereſſe der Desinfektion liegende Errichtung einer zweiten Desinfeltions
anſtalt ins Auge zu faſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt
und Richter.)

8. Zur Erbauung eines Abortgebäudes für die Mädchenſchule
in der Friedenſtraße wurden 5600 Mk. aus Anleihemitteln bewilligt.
(Ref. die Herren Stadtv. Gyg as und Billing.)

9. Der Magiſtrat beantragte, ſich mit der Uebereignung des
Wilke'ſchen Grundſtücks Kleine Klausſtraße Nr. 7. an die
Stadtgemeinde vom 1. Oktober d. J. ab und mit dem Abbruch
des Hauſes zu dieſem Zeitpunkte einverſtanden zu erklären.
Herr Stadtv. Pfa.ul meinte, im Hinblick auf die Wohnungs-
noth das Haus, in dem ſich 17 kleine Wohnungen befinden, noch
einige Zeit zu erhalten, in den jetzigen Reſtaurationsräumen auch wohl
noch ſtädtiſche Bureau-Räume, an denen wieder Mangel ſein ſolle,
eingerichtet werden könnten. Jm Jntereſſe des Verkehrs vertrat
dagegen Herr Stadtbaurath Gen z mer die Magiſtratsvorlage, die
dann auch angenommen wurde, nachdem noch Herr Stadtverordneter
Dr. Schmid-Monnard betont hatte, daß mehrere der kleineren
Wohnungen in dem fraglichen Grundſtücke ſich in einem kaum noch
bewohnbaren Zuſtande befinden. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

10, Zur verſuchsweiſen Gewährung von Marken für die
Benutzung der elektriſchen Bahnen im kommenden
Winter an 13 Kinder der Hilfsſchule aus unterſtützungs-
bedürftigen Familien wurden 171,60 Mk. bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

11. Zu Ufervefeſtigungen am Mühlgraben und an der Saale
wurden 750 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Geh. Baurath
Brünecke und Aßmann.)

12. Erneut kam der Antrag Schmid-Monnard zur Be
rathung, ob es nicht zweckmäßig und im Intereſſe des Elektrizitäts
werles ſei, die Tarifberechnung für Abgabe von Licht und Kraft
antheilig zu berechnen, wenn der Beginn der Entnahme nicht mit
dem Begimn des Rechnungsjahres zuſammenfällt. Wie die
Elektrizitäts Kommiſſion hatte ſich der Magiſtrat für Ab-
lehnung des Antrages entſchieden, wie Herr Bürgermeiſter von
Holly erklärte, der auch hervorhob, p es doch nicht angebracht
erſcheine, ſchon jetzt den überaus billigen Tarif wieder zu ändern,
nachdem derſelbe noch gar nicht bei definitivem Betrieb des Werkes
die Probe beſtanden habe. Aehnlich äußerten ſich die Herren Stadtv.
a und Grote, während Herr Stadtv. Neſſe für den

ntrag Schmidt-Monnard eintrat, der dann jedoch mit großer
Stimmenmehrheit abgelehnt wurde.

13. Betreffend einer Petition des Steinmetzmeiſters Thieme
wegen Arbeiten am Riebeckſtift wurde auf Vorſchlag der Petitions
und der Bau-Kommiſſton zur Tagesordnung übergegangen. Ref.
die Herren Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Föhring und Hilde-
brandt.)

14. Genehmigt wurde die Errichtung von Wohnräumen im
Obergeſchoß des Südflügels und die Herſtellung eines Abortes im
Nordflügel des Peißnitz-Reſtaurationsgebäudes unter Bewilligun
der Koſten in Höhe von 2880 Mk. (Ref. Herr Stadtv. G yge

Schwurgericht zu Halle g. S.
z. Halle, 1. Juli. (Betrügeriſcher Vankrott.) Jn der beim

hieſigen Landgericht heute begonnenen vierten diesjährigen Schwur-
gerichtsperiode kam als erſte Sache zur Verhandlung die Anklage
wider den früheren Hotelbeſitzer, jetzigen Kellner Julius Wiesner
wegen betrügeriſchen Bankrotts. Der Angeklagte, welcher früher in
bei Bern un gnſäſſig geweſen und ſich gegenwärtig in Friedenau

hält, iſt beſchuldigt, als Schuldner über deſſen Verbei Berlin au
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mogen am 10. September 1900 das Konkursverfahren eröffnet war,
um theine der Gläubiger Vermögensſtücke, nämlich Kiſten und
örbe mit diverſen Sachen, vier Rohrlehnſtühle, eine Taſchenuhr mit

Kette und einen Wechſel über 600 Mk. abſichtlich verheimlicht und
bei Seite geſchafft zu haben.

Zu dieſer Verhandlung beſtand der Gerichtshof aus den Herren
n J t Zacke, Vorſitzender; Landgerichtsrath Doehner
und Aſſeſſor Ehrenberg, Beiſitzer; als Staatsanwalt plaidirte

err Aſſeſſor Müller, als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dr.aennicke. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende 12 Herren

ausgelooſt: Fabrikbeſitzer Ern ſt Beeſenlaublingen, Gutsbeſitzer
en Schraplau, Ziegeleidirektor Krummhaar-Sennewitz,

aumſchulenbeſitzer Huber Beeſen, Gutsbeſitzer F i v er Dalena,
Rittergutsbeſitzer Bieler Reinsdorf, Generalagent Marſchall
alle, Fabrikbeſitzer Dicker Halle, Kaufmann Mildner- Halle,
rivatmann Karl Herrmann Halle, Rentier Fahlberg Halle

und ger er Teichmann- Ammendorf.
er Angeklagte Wiesner kaufte am 1. Mai 1898 den „Gaſt

hof zur Sonne“ in Merſeburg für 109 000 Mark, worauf er
20 000 Mk. in Baar anzahlte. Die finanziellen Verhältniſſe waren
von Anfang an keine glänzenden. W. hatte noch Schulden von
einem früheren Aufenthaltsorte her, verheirathete ſich zum zweiten

ale, was ihm ſehr viel Geld koſtete und infolge der hochtrabenden
Anſprüche der Frau zur Trennung der Ehe nach 13 Wochen
führte. Das Fehlen einer leitenden Frauenhand machte ſich
in dem Geſchäfte ſehr fühlbar, das Perſonal verurſachte mehr Aus
gaben, die Einnahmen verringerten ſich, und als ſchließlich noch der
projektirte Verkauf des Hotels auseinanderging, wurde das finanzielle
Dilemma ein immer grötßzeres, und W. ſah ſich genöthigt, behufs Er
haltung von Baarmitteln die zwei Pferde, einen Landauer und Halb
verdeck für 1970 Mk. zu verkaufen. Darauf erhielt er 1370 Mk. baar
und 600 Mk. in einem Wechſel. Der einzige Ausweg aus dieſer
Nothlage war für W. eeinzig und allein eine reiche
Heirath. Durch Vermittelung eines Reiſenden machte er die
Bekanntſchaft einer Frau Sperber-Böhme in Berlin, die ihm
12 000 Mark in die Ehe bringen ſollte. W. machte ſeinen Beſuch
und hatte innerhalb vier Tagen ca. 500 Mark Unkoſten gehabt, die
zr mit dem Gelde aus dem Geſchirrverkauf deckte. Alles dies ſpielte
ſich im Monat Auguſt vor. Js. ab. Seit Mitte dieſes Monats waren
die Zablungsſchwierigkeiten derartig, daß es W. klar wurde, es müſſe
r einem Zuſammenbruch kommen. Außer den ihm erwachſenen

usgaben in Berlin hatte W. für Vermittelung der Heirath mit
n SperberBöhme an den Reiſenden 800 Mk. zahlen müſſen.

m noch etwas für einen ſpäteren Lebenserwerb zu retten, ſchickte er
in zehn Kiſten und zwei Körben alle möglichen Gegenſtände nach außer
halb. Nachdem am 10. September der Konkurs auf ſeinen Antrag
eröffnet und vom Verwalter das Jnventarium aufgenommen war,
ſchöpfte dieſer Verdacht, daß der Gemeinſchuldner etwas verheimliche
ſo fehlte die Angabe der Uhr und Kette und die über den Verbleib
des Wechſels über 600 Mk. für den kurz vorher verkauften Wagen.
Es wurde deshalb angeordnet, W. ſolle den Offenbarungseid
le iſten. Auf den Hinweis des Gerichtsvollziehers, was
für Strafe auf das Verſchweigen von Vermögensſtücken ſtehe, geſtand
W. vor der Eidesleiſtung, daß er zehn Kiſten und zwei Körbe mit
Sachen fortgeſchickt; die Uhr nebſt Kette und den Wechſel bei
ſich getragen. Dadurch kam dieſe Beiſeiteſchaffung zur Kenntniß
des Gerichts. Die Sendungen wurden ron den Adreſſaten
n e und ſind zur Maſſe gelangt, ſodaß kein

achtheil erwachſen iſt. Das Verhältniß mit der Frau Sperber
Berlin hatte ſich auch zerſchlagen, weil dieſe von der prekären Lage
ihres Bräutigams Kenntniß bekommen. Infolgedeſſen zahlte der
Reiſende ihm die 800 Mk. in Raten zurück. Unter Berückſichtigung
des Geſtändniſſes des Angeklagten, der Schadloshaltung der Maſſe
und der mildernden Umſtände verhängte das Gericht eine Ge
fängnißſtrafe von 6 Monaten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 1. Juli. (ZJum Bürgermeiſter ge-

wählt.) Magiſtratsaſſeſſor Securius, der zwei Jahre hier amtirt,
iſt in Küſtrin zum zweiten Bürgermeiſter gewählt worden.

W. Heiligenſtadt, 30. Juni. (Landwehr-Verein.) Heute
wurde hier das 25jährige Beſtehen des Landwehr Vereins in

länzender Weiſe gefeiert. Etwa 30 militäriſche Vereine hatten
bordnungen entſandt, zahlreiche Offiziere des Beurlaubtenſtandes

waren erſchienen. Nachmittags bewegte ſich ein langer Feſtzug nach
der Kaiſereiche. Der Vorſtand des Kreis-Kriegerverbandes, Haupt
mann d. L. Biunn aus Heiligenſtadt, hielt die Feſtrede, die mit
einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer endete. Darauf war Parade
San Der Nachmittag und Abend geſtaltete ſich zu einem großen

olksfeſt.
Nordhauſen, 1. Juli. (Unf all. Dienſtjubiläum.

Schlägerei. Unfall. Goldene Hochzeit.)
Vor einem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn ſcheute
geſtern Abend hier in der Vogelſtraße ein dem Schneidermeiſter
Holzapfel aus dem Nachbardorfe Niederſachswerfen gehöriges

ferd, ging mit dem Wagen, auf dem Holzapfel mit ſeinen beiden
öhnen ſaß, durch und raſte durch die Rumbachſtraße, bis ſchließ

lich der Wagen an der Mühlgrabenbrücke umſchlug. Die drei Jn
ſaſſen flogen heraus und erlitten ſchwere Verletzungen; auch Pferd
und Wagen wurden erheblich beſchädigt. Der hieſige erſte Stadt
ſekretär Echte rmeher feierte heute ſein 26jähriges Dienſtjubi-
läum, zu dem ihm von Seiten des Magiſtrats, ſeiner Kollegen und
ſeiner vielen Freunde Ehrungen dargebracht wurden. Jn der
letzten Nacht iſt in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft mit Damen
bedienung eine tüchtige Schlägerei entſtanden, bei welcher ein
Müllersſohn aus Niederſfachswerfen einen ſo wuchtigen Stockhieb
über den Kopf erhielt, daß er blutüberſtrömt zuſammengebrochen
iſt. Schließlich iſt die ganze Geſellſchaft in Arreſt abgeführt
worden. Jm Nachbardorfe Kleinwerther iſt vorgeſtern
beim Neubau eines Schafſtalles auf dem dortigen Schloßrittergute
der Handlanger Kindervater (Ernährer von neun Kindern) mit
der Deckenwölbung durchgebrochen und hat dabei einen Rippen-
bruch und ſchwere Kopfverletzungen erlitten. Jm Nachbardorfe
Windehauſen feierte vorgeſtern der Einwohner Johann
Wedler mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit. Dem
Jubelpaare wurde eine Hochzeitsbibel und ein Geſchenk von 30 Mk.
überreicht.

Schönebeck, 30. Juni. (Schadenfeuer.) Geſtern
zegen Abend brach im benachbarten Frohſe ein großes Schaden
feuer aus, das die vor wenigen Jahren erſt neu ausgebaute und
mit Maſchinen neueſter Konſtruktion ausgeſtattete Deißnerſche
Dampfmühle betraf, die bis auf Wohnhaus, Stallung uſw. gänz-
lich niederbrannte. Auch große Vorräthe von Getreide ſowie 8000
Centner Mehl ſind mit verbrannt. Der Geſammtſchaden wird ſich
auf 200 000 Mark belaufen. Die Urſache des Brandes ſoll
Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung ſein.

Genthin, 30. Juni. (Ueberfahren.) Geſtern Vor-
mittag gegen 10 Uhr wurde beim Schützenhauſe der ſiebenjährige
Knabe der Wittwe Lippelt aus Altenplathow von zwei zu gleicher
Zeit eintreffenden Automobil-Rennwagen, die hier von der Kon
trole abgefertigt werden ſollten, überfahren. Mittelſt Kranken-
wagens wurde er nach Hauſe gefahren, wo der Arzt einen Schädel-
bruch und einen Bruch des Kiefers feſtſtellte. (Magd. Ztg.)

B. Deffau, 1. Zui. (Perſonalien.) Ver Vorſteher des
Herzoglichen Haus- und Staatsarchivs in Zerbſt, Geh. Archivrath
Profeſſor Franz Kindſcher iſt mit dem heutigen Tage in den
erbetenen Ruheſtand getreten. Der Herzog verlieb ihm aus dieſem
Anlaß die Kommandeurinſignien zweiter Klaſſe des Herzoglich
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären. An ſeiner Stelle
wurde Profeſſor Dr. Hermann Waeſchke, bisher Gymnafial
Profeſſor in Deſſau, unter Verleihung des Titels Archivrath zum
Vorſteher genannten Archivs ernannt. Regierungsaſſeſſor

r. Teichmüll er iſt zum Regierungsrath ernannt worden.
II. Cöthen, 1. Juli. Einweihung des Bismarck

ſteines.) Geſtern fand im benachbarten Kleinpaſchleben

die Einweihung des dortſelbſt errichteten Bismarckſteines ſtatt. Es
iſt dies ein etwa 100 Centner ſchwerer Steinblock, der in dortiger
Feldmark gefunden und zu einem einfachen aber würdigen Denk
mal für den Altreichskanzler umgewandelt wurde. Nach der Weihe
rede des Ortsgeiſtlichen legten verſchiedene der aus allen benach
barten Ortſchaften herbeigeſtrömten Krieger und Militärvereine
Lorbeerkränze mit entſprechenden Widmungen nieder. An den
Fürſten Herbert Bismarck wurde ein Bericht über die Feier abge
ſandt, worauf heute die Antwort einging. Der Fürſt ſpricht darin
allen Betheiligten ſeinen Dank für die ſeinem Vater erwieſene
Ehrung aus.

Gera, 30. Juni. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Jnfolge von Geiſteskrankheit ſtürzte ſich am Freitag Abend die Frau
des Straßenbahnbeamten Götze in der Teichſtraße zwei Stock hoch
hinab in den Hof und war ſofort todt. Die Bedauernswerthe hat
den Tod geſucht, weil ſie Furcht hatte, in eine Anſtalt gebracht
zu werden.

W. Jena, 1. Juli. (Blitzſchlag.) Bei einem heftigen
Gewitter ſchlug der Blitz geſtern Nachmittag wiederholt auf dem
Grundſtücke des „Luftſchiffes“, der weitbekannten Gaſtwirthſchaft in
der Nähe von Jena, ein. Hierbei wurden eine Scheune und ein

Stall eingeäſchert. lW. Rudolſtadt, 1. Juli. (Genickbruch.) Eine
Einwohnerin Namens Becker fiel geſtern beim Treppenreinigen ſo
unglücklich, daß ſie einen Genickbruch erlitt und ſofort todt war. S

W. Rudolſtadt, 1. Juli. (Bahnprojekt.) Betreffs des
projektirten Bahnbaues ErfuttRudolſtadt erfährt die „Rudolſtädter
Zeitung“, daß inorgen (Dienstag) die Strecke von einem Komitee
befahren wird. Dem Erfurter Komitee fahren verſchiedene Herren
bis Kranichfeld Pigegen. Später finden hierſelbſt Berathungen ſtatt.

Eiſenach, 30. Juni. (Miniſterialverfügung.
Neuer Baurath.) Auf Wunſch des Großherzogs hat das

Kultusminiſterium die Schulbehörden veranlaßt, darauf hinzu
wirken, daß von den Schulen die hieſige Marine und Kolonial
ausſtellung beſucht wird, weil dadurch Anſchauung und Einblick
in Gebiete gewonnen werden, die ſonſt dem Geſichtskreiſe der
Kinder fern liegen. Die hieſige Stadtbaurathſtelle, die ſeit
längerer Zeit unbeſetzt iſt, wurde vom Gemeinderath dem Stadt-
baumeiſter Pfeiffer in Bremen übertragen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 3. Jnli Wolkig, windig, kühler, Neignug zu
Gewitterregen.

Wafferſtände.
dedeutet über, unter Nun

Fau Wus

1. Jul Jul 1,72alle Juli Juli nrotha 1,.441 1,48 (0,04*äilsleden 30. Juni 1.30 1. Juli 1301
Bernburg 0,90 0,95 0,05*Calbe, es 1,48 1,44 0,04do. Untvp. 0,26 0,281 0,02Uuſtrut.

Straußfurt 30. Juni 1,10 1. Juli 1,10)
Moldau.

Budweis 29. Juni Juni 0,020,02Prag 0,02 0,220,24Havel.
*Brandendurg 30. Juni 1 Juli
Obervegel 4 2,08 v 2,081Unterpegel 0,92 0,90 0,02W 1,30 1,34 0,04erpege TUnterpegel 0,62 0,56 0,06*Havelberg

Elbe
Pardubitz 29. Juni 0,09 30. Juni 0,13 0,04
Brandeis 7Melnik e 0,14 0,30 0,16Leitmeritz 0,11 0,24 0,13Außig 7 T TDresden 30. Juni 1,20 1. Juli 1,35 0,151
Torgau 0,78 0,69 0,09Wittenberg 140 1,48 0,08Roßlau 0,71 0,81 0,10*Barvy 0,95 n 0,94 0,01Magdeburg 1,00 1,02 j 0,02*Tangermünde 1,54 1,50 0,04*Wittenberge 1,15 1,13 0,02Lenzen J 1,18 1,16 0,02Dömitz 0,52 0,50 0,02»Lauenburg 2 0,62 0,57 0,05

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 2. Juli, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 160 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Zum Leipziger Bankkrach. Viel Glück hat die Amts
hauptmannſchaft Leipzig gehabt, deren Bezirksausſchuß auf Anrathen
des Amtshauptmanns Heink beſchloß, das Bezirksvermögen in Höhe
von faſt 250 000 bei der Leipziger Bank e und in
Staatspapieren anzulegen. Dieſer Beſchluß iſt acht Tage vor dem
Zuſammenbruch der Bank ausgeführt worden.

Zuckerkouferenz. Wie die „Magd. Ztg.“ aus verläßlicher
Brüſſeler Quelle hört, wurden auf Anregung Frankreichs die Ver
handlungen über Einberufung der Zuckerkonferenz neuerdings wieder
aufgenommen.

Waſſhington, 30. Juni. Der Kontroleur des laufenden
Geldes hat einen zeitweiligen Verwalter für die Nationalbank von
Buffalo City ernannt, welche ſich infolge übermäßiger Darleihungen
in Schwierigkeiten befindet. Man glaubt, daß die Verluſte der
Deponenten nicht bedeutend ſein werden. Die Paſſiva betragen
3 802 103 Dollars, davon ſind 1 568 000 Dollars Einzeldepots.

Tages-Marktberichte.
Berxrlin, 1. Juli. Berliner Produktenbdörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juli 164,25--164,50 Dez. 167,25 167,50 Roggen, Juli 137bis 137,50 Sept. 141,76 148,00 Okt. 142,50 Gerſſte,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00-- 141,00 ſchwere in u. ausländ.
147,00 160,00 A. Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein 155,00
bis 162,00 märk., mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſiſcher 140,00 146,00 amerik. 138,00 142,00
Mais, amerik. mixed 118,50 Rund-Mais 112,50 A. Erhbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 150,00 162,00 A. Weizenmehl 00
loko 21,50 -23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,50--19,50
Weizenkleie, grobe 9,60-—-9,90 feine 9,40--9,50 A. Roggenkleie
9,50-—-9,90 A. Mittagsbörſe: Weizen, Juli 164,50 165,50 AC,
Sept. 165,75 166,25 Okt. 166,25--167,25 c. Dez. 167,75 bis
168,25 Roggen, Juli 137,25--137,75 137,50 A. Sept. 142 bis
142,50 142,25 Oktober 142,25 143,00 142,75 Dezember
143,00 143,50 143,25 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm.
fein 154,00--161,00 märk., mecklenburg., pomm. und preuß.
mittel 148,00--153,00 AC, ruſſ, 139,00 145,00 amerif. 137,00
bis 140,00 Juli 135,75-- 135,50 A. Mais, amerikan. mixed
118,50 Juli 107,25 September 108,00 c. Weizenmehl 00
21,50 23,50 Rogzgenmebl 0 und 1 18,40--19,40 Sept.

und Oktober 18,80 Rüböl Oktober 51,10 c. Br. Spiritusa e Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Den Juli
165,50 Septemder 166,00 Oktober 167,00 gute
168,00 Roggen Juli 137,50 September 142,00 Oktober
142,50 c. Dezember 143,00 A. r Juli 135,50 Sept. und
Oktober 129,90 Mais Juli 107,75 Ac, September und Oktober
108,00 Mehl Juli 18,45 September und Oktober 18,80
Rüböl Oktober 50,9

Central Stelle der Preußiſchen Aandwirthſchaftskammern.
Notirnungs Stelle.

1. Juli 1901.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 166 1790 136 144 132 153 148--165
Mittelmark, Prignitz 160 175 134 145 130--147 140 160
Neumark 165-- 170 137-- 142 140--160 150 160
Lauſitz 165-- 180 136 162 140--160 160 170
Magdeburg 160--172 140--150 148--182 139--161
Altmark 165--172 130 142 140--150Merſeburg öſtl. d. Mulde 155—-173 134-151 145--168 144 160

do. weſtl. d. Mulde 159 179 144 150 148 1587
Erfurt 155 175 142--158 140--180 140--160
Stettin (Bezirk) 166--167 134 138 138 136 140
Anklam (Platz) 166 136 138 137
Greifswald (Platz) 164 134 134Danzig 175- 1772 132 133 132--135 130 136

Elbing 7 S 2 144Thorn 174-178 142--148 152-154Jnſterburg o 130 125 124Tilſit 157- 1645 121- 125 122-128 116- 123Breslau 160 177 142 148 134--152 141--146
Brieg 170 176 140 146 134--146 140--146
Bunzlau 178 149 2 150Namslau 141 146 e 139 144Poſen 169 179 139 142 137--147 142--147
Bromberg 172 145 SKrotoſchin 177 140 145 140Kiel 172 175 145--148 150 150 156Marne 180--181 140--142 131--132 136 137Neumünſter 165 175 140 150 140 150 140 155
Hannover Süd 156-- 171 142--152 140--180 133--163

do. Elbe, Weſer 140--142 S 141 145Münſterland 165-- 173 150 158 152--160 159-154
Weſtf. Jnduſtriebezir! 168--171 142 150 127x 146
Sauerland 166 168 145- 147 S 146Paderbornerland 165 168 142- 1478 7 147-155
Kaſſel 170- 1728 150 150b) Nach privater Ermiitelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 169 140 150Stettin 167 138 2 140Königsberg i. Pr. 162 128 130Breslau 178 148 152 146Poſen 179 139 147 147Hannover 170 145 160Neuß 170 137 7 136Mannheim 170 144x 7 1472Hamburg 169 142 e Sc Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 1. Juli, am 29. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts. AI66,00. 165,50

Chicago „ZJuli 653 Cts. „160,00 161,00
Liverpool J Juli 5 ſh. 6 d. 166,25 167,00J

Mi loto 91 Korr. 168175 168.7516175, 16425

13975 140/00

7

Jn Paris e e II Juni 20,00 fes.
Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.Newyork nach Berlin Rogg. loko 55 Cts.

Odeſſa v loko 66 Kop. „138,75 140,00
Riga loko 69 Kop. 139,75 141,00Amſterdam nach Kiöln Oltbr. 127 vl. fl. 141,25,, 142,00
Newyork nach Berlin Mais Juli 48 Cts. 109,25 108,25

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am I. Juli
reren =2

Preiſe für 50 Kilegr. a. LSebend Schlachtgewicht.

mufgetrieben I. Qual. II. Quai II. Qual

paren ver ung. d 3. d. d kauft verkauf
40 Rinder,

davon: 15 Ochſen, 7 33 7 30 e 153 Färſen, 80 z10 Kühe, 30 2 28 2 26 16 212 Gugen. 32 2 30 289 2 12 S12 Kälbder, a 7 S 35 1287 Hammel, Schafe, 80 7 28 7 26 7 87davon Lämmer,
168 Schweine, davon 2 7 2 7 2 7 133 35168 Landſchweine, 7 48 2 80 52 133 35

Ungariſche 2

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Juli. Weizen ruhig, dvolſtein. loco 166--172,
Laplata 130. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher flau, eif. Hamburg 101--104,
do. loco 103-105, mecklenburgiſcher 138--145. Mais ſtetig, 113!/.,
Laplata per Juni-Juli 85/ Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 1. Juli. Weizen per Herbſt 8,25 Gd., 8,26 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,11 Gd., 7,12
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli Auguſt 5,53
Gd., 5,54 Br. a per Herbſt 6,64 Gd., 6,65 Br., per Frühjahr

r.T d.,Peſt, 1. Juli. Weizen loco billiger, do. ver Oktober 7,98 Gd.,
7,99 Br. g. per Oktober 6,74 Gd., 6,75 Br. Hafer ver Oktober
6,27 Gd., 6,28 Br. Mais per Juli 5,30 Gd., 5,31 Br., do. per
Auguſt 5,09 Gd., 5,10 Br., per Mai Gd., Br.Paris, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver Juli
20,35, per Auguſt 20,65, per Sept. -Dezember 21,45, per November
Wer 21,65. Roggen ruhig, per Juli 15,15, per Nov. Februar
1 e Paris, 1. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 20,00
per Auguſt 20,95, ver Sept.- Dezember 21,70, ver November Februar
21,90. Roggen ruhig, per Juli 15,15, per November Februar 1475.

Antwerpen, 1. Juli. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Gerſte behauptet. Hafer ruhig.

London, 1. Juli. An der Küſte 4 Weizenladungen an
geboren.

Amſterdam, 1. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
ſteigend, per Oktober 129, per März

New-York, 1. Juli. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
loco 74/,, per Juli 725/,, per September 712/,, per Oktober 72
ver Dezember 731 Mais ver Juli 48/,, ver September 49
per Oktober 497/ Mehl 2,75, Getreidefracht 11.

Chicago, 1. Juli. Telegr. Weizen ver Juli 648/,, per
September 658 Mais per Juli 44

Zucker.
Hamburg, 1. Juli. Schlußbericht. Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſts 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
durg ver Juli 9,35, ver Auguſ 9,40, ver September 9,30, per Oktober
8,85, per Dezember 8,85, ver März 9,021. Rubig.

London, 1. Juli. 982 Proz. Javazucker loco 11 nom.
RNüben- Rohzucker loco 9 sh. 3'/, d. bezahlt ruhig.
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ctaffee.
Hamburg, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 29,50, Dezember 30,25, März 31,00, Mai 31.50.
Tendenz Ruhig.

Hamburg, 1. Juli. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos September 29,50 G., Dezember 36,50 G., März
31,50 G. Tendenz Ruhig.

Havre, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert. Nio und Santos Feiertag.

Havre, 1. Juli. (Schlußßbericht.) Kaffee good average
Juli 35,25, September 36,50, Dezember 37,00. Tendenz

uhig.
Auſterdam, 1. Juli.

Petrolenm.
Hamburg, 1. Juli. Petroleum höher gehalten. Standard white

loco 6,35 Br.
Autwerpen, 1. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Tyve

weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per September
16 Br., do. per SeptemberDezemder 162/, Br. Tendenz: Ruhig.

New-ork, 1. Juli. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 6,90 do. in Philadelphia 6,85, do. (in Refined
Caſes) 7,90 do. Credit Balances at Oil City 1,05.

Spiritnus.
Nordhauſen, 1. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—106 Ltr.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Brannkweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 1. Juli. Spiritus ſtetig, Juli 14,00 G.,Juli-Auguſt 14,25 G., AuguſtSept. 14,50 G., Septemder Dezember.
Paris, 1. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Juli

26,50, Auguſt 2650, September Septemder-Dezember 27,50,
Januar- April 28,00.

Paris, 1. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus beh., Juli 26,75,
Auguſt 27,00, September Dezember 27,75, Januar- April 28,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 1. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38.,00 Mk., Linſen 16,00
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 1. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 55.00.
Hamburg, 1. Juli. Rübsl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 29. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk..

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk., do. vo,
Cbamberlain, Roe u. Co. 43/, Mk., do. do. Choice Grocery 43/, Mk.,
div. Marken 434 43 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Java Kaffee good ordinary 31.

numbers warrants 51 sh. 21 d. Warrants Middlesborough 44 sh. I d.

Paris, 1. Juli. (SchlußWericht.) Rüböl feſt, Juli 57,50,
Auguſt 57,50, Sept.Dez. 58,25, Januar-April 58,50.

New York, 1. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 8,90, do. Rohe und Brothers 9,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Juli. Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 29. Juni. Kartoffelſtärke 16 17 Mk., Lieferung

167 171 Mk., Kartoffelmehl, prompt 17--17 Mk.,ieferung Juli- Auguſt 17 1727 Mk. Suverior Stärke 17x- 18 M.
Superior Mebl 175--18 Mk. per 100 Kilogramm.

rrg, 1. Juli. Eßkartoffeln 6,00--6,50 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 1. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mk., von der Keule I,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

e nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bis
5 Pfa., leine 40--55 Pfg., x große 125 135

kleine 860--90 Pfa., däniſche 110--115 Pfg., Kleiße, große 60
80 Pfg., kleine 35--50 Pfg., Rothzungen 26--35 Pfg., Schollen,
große 60--70 Pfg., mittel 50--55 Pfg., kleine 20--21 Pfg., lebende

kleine 15 20 Pfg., Cabliau, große 6--10 Pfg., kleine 8—-12 Pfg.,Seehechte 10—20 Pfg., Lengſiſch 6-—-8 Vfa., Blaufiſch 6—8 Pfg.,

Knurrhähne 5--7 Pfg., Dorſch fg.,Elblachs 120--130 Pfg., Lachs, rothfi. 130 Pfg., Silberlachs Pfg.,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 1. Juli. Richtſtroh 5,50 6,40 M., Krumm

ſtroh 3,40--4,40 Mk., Heu 6,00--7.50 M. für 100 kg.
Metalle.

Ainſterdam, 1. Juli. Bancazinn 77x.
London, 1. Juli. Silber 272/, Lſtrl. Chili Kupfer 68Lſtrl., per 3 Monate 68 Lſtrl., Blei ſpan. 12/, Lſtrl., engl. 125/5

Lſtrl., Zinn 128 Lfſtrl., Zink 16/, Lſtrl.
Glasgow, 1. Juli. (Schtußbericht.) Noheiſen. Mixed

Ouüngemittel.
bnrg 1. Juli. (Chile-Salpeter.) Loce ab

Lager Baumwolle und Wolle.
Bremen, 1. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 44 Pfg.
Liverpool, 1. Juli. (Schluß Bericht BaumwolleUmſatz 7000 BVallen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Tendenz Feſter.
iddling amerikaniſche Lieferungen Sehr tig

Per JuliAug. 4 Verk.Preis, Per Nov.Dez. 4 Verk.-Preit,
„Aüug.Sept. 422 Werth, Dez.Jan. 4 Verf.-Preit,

September 42 Käuferpreis, ebr. 415 V Preis,
OHktoder 42 Verk.-Preis,/ Febr.-März 4 VerPreis,
Okt.-Nov. 477,, Verk.-Preis März April 410/, Verk.Preis.

Antwerpen, 1. Juli. Wolle. a Type R.
Sept. 4,02x Käufer, Dezember 4,07 Käufer. Behauptet.

Havre, 29. Juni, Abends. Wolle. Juli 119,50, Dezember
123,50. Tendenz Stetig.

Mo de Janetro, 1. Juli. Feiertag.

Verantwortlich für die Redaktion t. V.: H. Oftermanun, Halle. Sprechſtunder
der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortſich
O- Brakel, Halle a. S.

Friecd mann K Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Weehseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.
Ständiges Lager Sicherer Anlagewerthe.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße J.
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